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55 Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Staatsgeſchüften thätig. 


und Friedrichstuhe iſt in lebhafter Thätigkeit. 


— Der „Staate-Anz.“ veröffentlicht die Er⸗ 
nennung des Grafen Wilhelm von Bis- 
mard zum Geheimen Regierungsrath und vortra⸗ 
genden Rath im Staatsminiſterium; der Geheime 
Regierungsrath und vortragende Rath bei derſelben 
Behörde v. Kurowekl iſt zum Oberregierungstath er⸗ 


nannt worden. 


g der Formalitäten 
des jungen Fürſten von 


u 


mediatiſirter Fürſt zur 
ſer, der völkerrechtlich ja nur Vorfigender des Bun⸗ 


desrathes iſt — in gar keiner perſönlichen Beziehung 


ſteht. Die in der Provinz Poſen gelegenen Kroto- 


er Güter, welche unter der Leitung des fürſtlichen 


' eins Zernecke ſtehen und jetzt mit ihren ko⸗ 
lloſſalen haubaren Waldungen viele Millionen reprä⸗ 
ſentiren, werden von Nürnberg aus verwaltet. 


klaven im preußiſchen Staate, aus denen keineswege 
ein Lehnsverhältniß zum König von Preußen ent⸗ 
ſpringt. Ebenſowenig hat der Fürſt von Hohenzollern, 
der in Holland und Defterreich weite Beflgungen hat, 


dem Könige von Holland oder dem Katjer von Oeſler⸗ 
reich den Lehnstid geleiftet. Lehnsherr des Fürſten 
von Thurn und Taxis iſt im ſtaatsrechtlichen Sinne 
von Balern, da der Fürſt baieriſcher 


der König Be 
Staatsangehöriger und nicht preußiſcher if, Um dem 
König von Preußen lehnspflichtig zu werden, müßte 
erſt die baleriſche Staate angehörigkett aufgegeben wer⸗ 
den, ein Umſtand, der ſchon wegen der ſtreng reli⸗ 
giöſen katholiſchen Richtung der Tzurn⸗ und Taxis - 
ſchen Famlie nie ſtattfinden dürfte. Bei der letzten 
Kaiſer Parade konnte man den Fürſten in der baie- 
riſchen Lleutenants-Uniform der Cheveaurlege s ſehen. 
Auch alle Hetrathsprojekte werden in 

den Hoffreifen für erfunden gehalten. Schon 
wegen der Religions verſchledenheit. Der Kaiſer würde 
nie zugeben, daß eine jeiner Enkelinnen katholiſch 
würde, um einen reicheunmittelbaren Fürſten zu hel⸗ 
rathen, deſſen Geſinnungen gar nicht den preußiſchen 
Traditionen entſprechen, ſondern durchaus ultramon- 
tane ſind. Auch erhielt der junge Fürſt einen gro⸗ 

ö ßen Theil feiner Erziehung in Paris, und er würde 
Dor allen Dingen kaum die Zustimmung ſeiner Kirche 
erhalten, wenn er eine proteſtantiſche Prinſeſſin dei- 
rathen wollte, auch wenn es die Tochter des Kron ⸗ 
wäre. Der Kaiſer ſoll ſchon über die Ehe 

des Herzogs von Mecklenburg, Franz, mit deſſen ka 
 Aholifcher Kusine ſein Mißfallen ausgesprochen haben, 
und daſſelbe dat ſich nicht vermindert dadurch, daß 
die Kinder jetzt katholiſch werden. Einer ähnlichen 

' Eventualität will ſich unſer Königshaus nicht aus⸗ 
ſezen. — So erzählt man in Hoftreiſen, aber man 
0 ergählt auch, daß der junge Fünſt ſich für die junge, 
\ streng ultramontane Prinzeß Radziwill intereſſirt!! 
- Daß iwiſchen den Hohemzollernſchen und Thurn und 


auch vor vierzehn Tagen hielt ip der fürſtlich Hohen ⸗ 


lernſche Hofkammer⸗Präſident, 


. 
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3 mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mart, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mart 50 Pfemuge. 


Berlin, 1. Iunt, Der Kronprinz liegt, 
wie man hört, in letzter Zeit jede eifrig politiſcher 
Arbeit ob und konſerirt zu dieſem Zwecke faſt täglich 
mit dem Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt entweder im 
kronprinzlichen Palais oder in deſſen Dienſtwohnung. 
Mit dem Reichskanzler ſteht der Kronprinz in regem 
schriftlichen, wie telegraphiſchen Verkehr und Fürſt 
Bismarck ſelbſt iſt in Friedrichsruhe unausgeſetzt. in 
Täglich gehen ihm zweimal 

und zwar mit dem Expreßzuge und dem Nachtzuge der 
Hamburger Bahn die aktuellen Schriftſtücke zu und 
auch der Telegraph zwiſchen dem auswärtigen Amt 


f Thurn und Taxis. 
Das „D. M.⸗Bl.“ erhält aus beſter Quelle dazu 
folgende Informationen: Einen Lehnseid hatte der 

junge Fürſt von Thurn und Taxis bisher nicht ab⸗ 

gelegt und wird dies auch nicht geſchehen, da er als 
e Preußen — nur von 
dieſer kann die Rede ſein, nicht vom deutſchen Kat⸗ 


Sie 
gehören zum fürſtlichen Fidelkommiß und bilden En⸗ 


Baron v. Godin, 


4 


50 Bfennige, 


bier auf und hat deshalb mehrfach Konferenzen ge⸗ 
habt. 


— Der am Sonnabend Abend erfolgte Tod 
Dr. Stroußbergs hat einem reich bewegten Le⸗ 
ben ein Ziel geſetzt. Waren auch die Verbindungen 
dieſes unermüdlichen Mannes mit der Berliner Fi⸗ 
nanzwelt ſchon ſeit Jahren die denkbar lockerſten, jo 
muß man es doch jenem Theile unſerer Ariſtokratie, 
welcher ihm einſt geſchäftlich verbunden war, zum 
Ruhme nachſagen, daß er fur den einſt ſo mächtigen 
Eiſenbahnkönig, wenn auch icht mehr offene Taſchen, 
jo doch offene Thüren beſaß. Stroußbergs Bedeu 


überſchätzt worden. 
Durcharbritung, die ſolide Gebahrung, das ſtrikte Ord⸗ 


Pläne verlor und dad urch zu finanziellen Nanipula- 
tionen verleitel wurde, welche ſich nur Leute zu ger 
ſtatten pflegen, die gezwungen find, pekunlär von der 


gewöhnlichen Schlages böchſt vortheilhaft unterſchled, 
war eine gewiſſe Selbſtloſigkett, welche ihn jeine Pro- 


dern um des Luſtgefühls willen betreiben ließ, 


3 ae . 
meinen Wohlfahrt zu dienen. 
ebene Mace, war auch Sttoußberg durchaue 
einſeitig, und in dieſer Einfeitigfeit zuweilen rückſichts⸗ 
los, rückſichtslos nicht nur in Bezug auf die Perſo⸗ 
nen, die ihm als Material zur Verfügung ſtanden, 
ſondern auch auf die Güter, welche ihm das unge⸗ 
mefjene Vertrauen ſelner Zeitgenoſſen jo oft in reichem 
Maße zur Verfügung geſtellt. Ein Spieler aller 
dings im Börſenſinne des Wortes war Stroußberg 
nicht; aber er beſaß jene gefährliche Gabe der Phan⸗ 
taſie, welche ihm das Erſtrebte als ſchon Erreichtes 
vorſpiegelte und ihn gerade dann in den eingebildeten 
Genüſſen einer Fata morgana ſchwelgen ließ, wenn 
ſich die Wirklichkeit recht wenig verheißungsvoll für 
ihn geſtaltete. Ein redliches Streben, der Allgemein 
heit zu nützen, wird dem Verblichenen Niemand ab⸗ 
zuſtreiten vermögen, wenn es auch zum Theil die 
Schuld feines Temperaments war, daß das Vollbrin⸗ 
gen dem Wollen jo wenig entſprach. 

— Wie das „D. M.⸗B.“ aus bieſigen diplo⸗ 
matiſchen Krelſen hört, wird gleich nach Beendigung 
der Vermählungs Feierlichkeiten des Großfürſten Sergej 
nicht allein der deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General v. Schweinitz, ſondern auch der deutſche Mi⸗ 
litärbevollmächtigte daſelbſt, General v. Werder, 
einen mehrmonatlichen Bade ⸗Urlaub 
antreten; doch wird, entgegengeſetzt früheren Gerüch⸗ 
ten, mit großer Beſtimmtheit jetzt erklärt, daß der 
Leßtere wieder auf jeinen bisherigen Poſten zurück. 
kehrt; bei den in letzter Zeit zu jo großer Intimität 
gebiehenen Beziehungen der Höfe von Berlin und Pe⸗ 
tersburg ein leicht zu erklärender Wunſch der beider- 
ſeitigen Regierungen. 

— Man ſchreibt der „Sozial⸗Korr.“: Die 
Schiffer der oſifrieſiſchen Inſeln und der Küſtenplätze 
find ſeit einer Reihe von Jahren in ſchlechter Lage. 
Die Segelſchifffahrt wird durch die Dampfſchifffahrt 
immer mehr verdrängt, die Frachten der kleinen 
Schiffe haben ſich keineswegs gehoben; die Verſchul⸗ 
dung der Schiffebefiger hat dagegen erheblich zuge- 
nommen. Nicht wenige derſelben find ſchon rutnirt, 
einen früher allgemein vorhandenen Wohlſtand findet 
man nur noch bei einzelnen. Ich brauche nur etwas 
mehr als ein Jahrzehnt zurückzudenken, um mich der 
behäbigen Zufriedenheit zu erinnern, welche damals 
die Schifferbevölkerung beſaß. Jeder Schiffer nannte 
ein wohl im Stande befindliches Schiff und ein 
Häuschen mit einem Fleckchen Erde ſein eigen, und, 
wer nicht vom Unglück heimgeſucht war, konnte die 
Schulden, die etwa noch auf feinem Elgenthum ruh ⸗ 
ten, allmälig abtragen, oder gar Erſparniſſe anlegen. 
Durchweg waren dieje Leute von einem ſoliden Fleiße 
beſeelt. 

f Die Solidität und der zwar emſige, aber nicht 
haſtige, jagende Fleiß haben einer beklagenswerthen 


Taxis Beſtzungen ſchon Früher Güteraustäuſche Unſſcherhet und einem Kampfe ums Daſein Plat ge- 
ee kann ich ganz poſttiv verſſchern, 0 ie; Die Schiffe find Gum Theil übermäßig) ver- 


ſchuldet, und was das Schlimmſte iſt, fie verlieren 
ihren Werth. Der Verkaufswerth ſteht zu dem Hir⸗ 


tung als Ftnanzmann iſt in früheren Jahren ſtark 
Wohl beſaß er eine gewiſſe Art 
gentalen Blickes für die Erfaffung gewinnverſprechen⸗ 
der Projekte; aber das zähe Beſthalten, die gründliche 


nungsgefühl waren ſo wenig ſeine Sache, daß er 
nicht felten die Ueberſicht über ſeine Entwürfe und 


Hand in den Mund zu leben. Was aber Strouß⸗ 
berg vor den Gründern und General - Unternehmern 


jekte nicht um des perſönlichen Gewinnes wegen, ſon⸗ 


dem flartgeiftigen Manne die Ueberwindung geſchäſt⸗ 
licher Schwierigkeiten, das Betreten volkswirthſchaftlich 
noch ungeebneter Pfade und der ſtets in ihm rege 
öp 8 ben der allge 
Sttoußberg durchaus 


ſtellungswerth in keinem Verhältniß und wird außer ⸗ 
dem weſentlich vermindert, weil die Eigenthümer nicht 
in der Lage find, die gerade bei Schiffen jo nöthige 
Sorgfalt auf die Erhaltung derſelben, auf Erſatz des 
abgenutzten Materials, auf Reparaturen u. ſ. w. zu 
verwenden, eine Sorgfalt, die nur ausgeübt werden 
kann, wenn die Mittel zur Ausführung der Arbeiten 
vorhanden ſind. Erweiſt ſich ſchließlich eine größere 
Reparatur als nothwendig, ſo iſt das nicht ſelten der 
Anlaß zum völligen Zuſammenbruch der wirthſchaft 
lichen Exiſtenz des Schiffers. 

Wenn man bedenkt, welch ſolides Element dieſe 
Leute früher in wirthſchaftlicher Hinſicht darſtellten, 


gewiß äußerſt beklagen. Es wäre wirklich zeitgemäß, 
wenn die Sozialpolitiker auch dem Schifferſtande grö ⸗ 


zur Abhülfe ins Auge faſſen wollten. 

Es giebt ein Rettungsmittel, welches durchaus 
nicht den Charakter des Gewaltſamen, Anormalen an 
ſich trägt, ſondern lediglich einen naturgemäßen Ueber ⸗ 
gang erfordert. Die Hochſerfiſcherei iſt ein Arbeitsfeld, 
das zugleich der bisherigen Thätigkeit des Schifferſtan⸗ 


Ban 


Er 


tung würdig. Wenn er mehr «ls bisher in d 
Stand geſetzt würde, ſich jeinen Aufgaben nachdrück⸗ 


Hochſcefiſcherei anbahnt, fo wäre das höchſt wün⸗ 
ſchenswerth. Ich hebe es ausdrücklich bervor, daß 
ſich auf den Inſeln Spikeroog und Langeroog jener 
Uebergang bereits größtentheils vollzogen hat, und 
daß ſeitdem wenigſtens von einem Niedergange in 
den Verhältniſſen dort nicht mehr die Rede ſein kann. 
Das Schlimmſte ift jedoch, daß ſich die Schiffer aus⸗ 
schließlich dem Schellfiſchfange zuwenden, der nicht in 
dem Maße gewinnbringend iſt, wie der eigentliche 
Hochſeefiſchſang auf Steinbutt u. ſ. w., und der außer⸗ 
dem unter dem Uebelſtande zu leiden hat, daß ſich die 
Zufuhr nicht reguliren läßt und daß deshalb Ueber⸗ 
füllung des Marktes mit völliger Leere deſſelben ab- 
wechſelt. Die oſtfrieſiſche Küſtenbahn, welche im letzten 
Jahre fertiggeſtellt iſt, geſtattet freilich eine raſche Er- 
pedition ins Inland von den oſtfrieſiſchen Plätzen aus; 
fie hat alſo ſchon damit eine große wirthſchaftliche 
Aufgabe, deren Pflege bei der Tarifirung und dem 
Fahrplan gewiß zu berüchſichtigen iſt. 

Es giebt einen wichtigen Geſichtspunkt, welcher 
in Regierungekreiſen auf die Nothlage der Seeſchiff⸗ 
fahrt bereits aufmerkſam gemacht hat: in der Krlegs⸗ 
marine iſt ſeit einiger Zeit eine weſentliche Abnahme 
des Matroſenperſonals, das ſich aus den geſtellungs 
pflichtigen Matroſen der Handelsmarine refrutirt, be⸗ 
merkt. Bei der großen Aufgabe, welche die Marine 
erfüllen ſoll, iſt dieſer Umſtand natürlich höchſt be⸗ 
denklich. Wer die betreffenden Verhältniſſe aus eige⸗ 
ner Anſchauung kennt, weiß, daß die Zukunft der 
Kriegsmarine bedenklich bedroht iſt, well gerade das 
zuverläffigfte Perſonal, aus dem die Matroſen kom ⸗ 
men, im raſchen Schwinden begriffen iſt Auch in 
dieſer Hinſicht kann nur der Uebergang zur Hoch 
ſeefiſcherei, die Erleichterung des Steverkehres und 
das Wiedererwachen des jetzt darniederlitgenden Han⸗ 
dels⸗ und Unternehmungsgeiſtes Hülfe bringen. 


Köln, 1. Juni. Der dreizehnte Abgeordneten ⸗ 
tag des „Deutſchen Kriegerbundes“ 
wurde heute Vormittag bei zahlreichſter Betheiligung 
der Delegirten aus allen deutſchen Gauen im großen 
Saale der „Leſe-Geſellſchaft“ eröffnet, nachdem geſtern 
Abend in „Lenz' Erholung“ eine kameradſchaftliche 
Bereinigung ſtattgefunden hatte. Der Vorſißzende der 
rheiniſchen Krieger⸗Kameradſchaft begrüßte die Dele- 
girten, unter denen ſich Generallleutenant z. D. von 
Wulffen befand und übergab den Sitzungssaal, wor⸗ 
auf der Vorſitzende des deutſchen Kriegerbundes mit 
einem Hoch auf den Kaiſer die Verhandlungen eröff- 
nete. Der „deutſche Krieger-Berband“ war durch 
Hofrath Dinkelberg, Stadtrath Dierſch und Major 
Hauz und Andere vertreten. Den Beſchlüſſen des 
Ausſchuſſes dieſes Verbandes, betreffend die Krieger · 
Vereinigungefrage vom 2. März d. I., welche vom 


wie viel wohlſtehende ſelbſtſtändige Einzelwirthſchaften 
durch die ſtets zunehmende Kalamität nicht nur in 
ihrem Beſtande bedroht, ſondern anſcheinend nahezu 
rettungslos verloren find, jo muß man dieſe Zuſtände 


ßer Auſmerkſamkeit zu Theil werden laſſen und Mittel 


des ähnlich iſt und einen genügenden Ertrag verſpricht, 
um dieſen Stand wirthſchaftlich zu heben. Es beſteht 
f Oſtfriesland ein Verein, der die Hochſeefiſcherei 

befördern beſtrebt iſt und wiederholt an ftrebjame 
junge Schiffer eine Beihülfe zur Anſchaffung eines 
ahrzeuges dc. gegeben hat; der „oſtfrieſiſche Fiſcherei⸗ 
rein“ hat in maßgebenden Kreiſen Beachtung und 
Entgegenkommen gefunden und er e ee und 


lich binzugeben und mit dazu beizutragen, daß ſich vo 
der Uebergang der ſchifffahrttreibenden Bevölkerung zur 
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Vorſtand des deutſchen Kriegerbundes bereits angenom⸗ 
men worden waren, wurde vom Abgeordnetentage ein- 
ſtemmig beigetreten. Der deutſche Kriegerverband führt 
20 Verbände dem deutſchen Kriegerbundt zu, und es 
it ſomit die Vereinigung aller Krie⸗ 
gervereine erreicht. In einer im Juli an⸗ 
zuberaumenden gemeinſchaftlichen Sitzung des „Deut⸗ 
ſchen Kriegerbundes“ und des „Ocutſchen Kiieger⸗ 
Verbandes“ wird der neu zu bildende: „Deutſch 
Reichs ⸗Krieger-Verband“ ſich konſtitutren. Donnerne 
Hurrahrufe begrüßten den friedlichen Akt, während n 
Vorſitzenden beider Verbände Hand in Hand vor 
zahlreichen Detegirten die vollzogene Vertinigung au 
äußerlich zum Ausdruck brachten. Die Stadt hat 
vielfach geflaggt, und ift feſtlich geſchmückt. 


(D. M. Bl.) 
Ausland 


Wien, 1. Juni. (D. M.-⸗Bl.) Die hoch 
offiziöſe „Montagsrevue“ beſpricht das Vorgehen des 
Fürſten Bismarck in der Kongo-Frage folgendermaßen : 
„Das überſeeiſche Ausgreifen Frankreichs ſcheint jeden 
falls die Aufmerkſamkeit Deutſchlands immer mehr in 
Anſpruch zu nehmen. England iſt ja durch die egyp⸗ 
tiſchen Verlegenheiten verhindert, gegen die franzöſiſche 
Poſition in Hinterindien entſchiedene Stellung zu uch- 
men. Allein auch Deutſchland hat in dieſen Gebie- 
ten ernſte Intereſſen zu vertheidigen; denn der deut⸗ 
ſche Handel hat dort eine Ausdehnung gewonnen, 
welche die Forderung eines nachdrücklichen Schutzes 
ſeitens der Regierung kaum mehr zurückweiſen läßt. 
In der Kongofrage erfreute ſich Deutschland eine 
raſchen, durchgreifenden Erfolges. Nunmehr le 
Deutſchland auch in Angra V el 


dılla 


Nachdruck und, Energie in den Wettkampf der Völ⸗ 
ker tritt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Juni. Die hieſigen Miſſtons⸗ 
freunde wird es intereſſiren zu erfahren, daß der Di⸗ 
rektor der Berliner Geſellſchaft, Herr Dr. Wangemann, 
morgen Mittwoch, Nachmittags um 3 Uhr, cine Miſ⸗ 
ſionsſtunde in der Schloßlirche halten wird. Herr 
Dr. Wangemann beabſichtigt, im Juli eine Reife nach 
Südafrika anzutreten, um daſelbſt die ſämmtlichen 
Stationen der Beruner Miffion zu beſuchen und wird 
voraueſichtlich erſt nach 11/ Jahren zurückkehren. 

— Geſchäftsmakler (Hppothekenkommiſſionärt ꝛc) 
haben, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Zi 
vilſenats, vom 16. April d. J., im Geltungsbereich 
ſowohl des preußiſchen Allgemeinen Landrechts als 
auch des Gemeinen Rechts nur dann einen Anſpruch⸗ 
auf Mäklergebühr (Proviſton), wenn das vom Mäfler 
zu vermittelnde Geſchäft zu Stande gekommen iſt. 
Es bedarf daher bei Ertheilung eines Vermittelungs⸗ 
Auftrages an einen Mäkler keiner ausdrücklichen Ab- 
machung, daß die Proviſion nur für den Fall des 
Zuſtandekommens des Geſchäfts zugeſichert werde, viel⸗ 
mehr iſt dieſe Bedingung, zumal wenn der Auftrag 
einer gewerbsmäßig Maklergeſchäfte treibenden Per ſon 
ertheilt wird, als ſelbſtoerſtändlich überall da als ge- 
ſtellt anzuſehen, wo nichts anderes verabredet iſt. Fer⸗ 
ner iſt bei Mäklerverträgen, wenn die Vertragſchlie⸗ 
ßenden nichts ausdrücklich darüber verabredet haben, 
nach der Natur des Geſchäfts als verabredet anzu- 
ſehen, daß dem Auftraggeber der Widerruf des Auf⸗ 
trags freiſteht. Dieſer Widerruf kann ausdrücklich 
oder durch konkludente Handlungen (durch Zuſtande⸗ 
bringen des Geſchäfts durch eigene Thätigkeit oder 
durch einen anderen Kommiſſionär) erjolgen. 

— Es iſt wiederholt vorgekommen, daß die 
Seminare eine größere Anzahl von Zöglingen 
aufgenommen haben, als in den Etats vorgeſehen iſt. 
Da die Beſtimmungen des Etats unter ſorgfältiger 
Prüfung aller in Betracht kommenden Rückſichten ge- 
troffen find, je kann eine Abweichung von denſelben 
nur zugelaſſen werden, wo fie durch beſondere Noth- 
ſtände geboten iſt und muß ſtets als Ausnahme be⸗ 
handelt werden. Der Kultusminifter hat daher die 
Provinzial - Schulkollegien veranlaßt, in denjenigen 
Fällen, in welchen ein bezügliches Bedürfniß bervor⸗ 
tritt, vor der eventuellen Befriedigung deſſelben an den 
Miniſter zu berichten. Auch ſollen die Provinzial- 
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Schulkollegen prüfen, ob nicht an ſolchen Anftalten, | 
wo zur Zeit des Lehrermangels die Zahl der Semi⸗ 
nariften in den einzelnen Anſtalten erheblich in der 
vorbezeichneten Weiſe gesteigert worden iſt, nunmehr 
die Rückkehr zu normalen Verhältniſſen mög⸗ 
lich ſei. 

— Nach einer Spezialentſcheidung des Mini⸗ 
ſters des Innern, vom 9. März d. J., fehlt es an 
einem Rechtsgrund für die Annahme, als ſei zur Ein⸗ 


leitung des Konzeſſionsentziehungs⸗ 


Berfahtens in allen Fällen, auch nach inzwolſchen 
erfolgter Verlegung des Wohnſitzes diejenige Verwal⸗ 
tungsbehörde zuſtändig, welche die Konzeſſion e theilt 
hat. In Ermangelung ausdrücklicher Vorſchriſten, 
aus denen das Gegentheil abzuleiten wäre, kann als 
zuſtändig vielmehr nur die Behörde des zeitigen Wohn⸗ 
orts — bezw. wenn der Betreffende einen Wohnſitz 
nicht hat, die Behörde dis Aufenthaltsorts — ange ; 
ſehen werden. Dafür ſpricht auch der § 61 Abſ. 3 
der Gewerbeordnung, deſſen beſondere Bedeutung nur 
dahin geht, daß ſolchen, die ein Gewerbe im Umher⸗ 
ziehen betreiben, der Wandergewerbeſchein ſowohl von 
der höheren Verhaltungsbehörde des Aufenthalts, wie 
von der des Wohnorts ſoll entzogen werden können. 
Auch nach § 31 des für den Geltungsbereich der 
Kreisordnung vom 13. Dezember 1872 maßgeben⸗ 
den Verwaltungsgerichts Geſetzes vom 3. Juli 1875/2. 
Auguſt 1880 (bezw. nach 8 57 des am 1. April 
cr. an deſſen Stelle getretenen Landes⸗Verwaltungs⸗ 
geſetzes vom 30. Juli 1883) iſt im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren in allen [Fällen, in denen nicht ein 
Anſpruch in Beziehung auf Grundſtücke erhoben wird, 
alſo auch in den hier in Rede ſtehenden Konzeſſions⸗ 
entziehungs⸗Sachen, diejenige Behörde zuſtändig, tn de⸗ 
ren Bezirk die in Anſpruch zu nehmende Perſon ꝛc. 
wohnt, oder ihren Sitz hat. 

— Die Feſttage dürften Jedermann zufrieden ⸗ 
geſtellt haben, wenn ſich auch geſtern trübes Wetter 
mit einigen Regenſchauern einſtellte, ſo war daſſelbe 
doch nur vorübergehend und klärte ſich am Nachmit⸗ 
tag ſo weit auf, daß die Vergnügungen im Freien 
nicht geſtört wurden. Der Verkehr war ein ganz 
enormer, die Extrazüge von Berlin waren! überfüllt 
und Hunderte Saumſelige, wolche ſich nicht rechtzeitig 
Billets gelöſt halten, mußten noch in letzter Stunde 
auf dem Bahnhofe in Berlin umkehren. Auch der 
Extrazug von Stettin nach Berlin fand zahlreiche 
Theilnehmer. Die von den hieſigen Rhedertien ar- 
rangirten Extrafahrten nach Kopenhagen, Bornholm, 
Swinemünde, Misproy u. w. haben ſämmtlich 


eine gute Rechnung gefunden, ı hier die 
Berlin e Zahl d aber auch 
die in in St nen Dergnü- 
gungt w, A de ꝛc, 
hatte gut freuen, 
droht ber h „ slokale 
an buße waren 
Bart Der ſog beiden Tagen aus⸗ 
ver! levnetitt aefſten 
Be e Ma Päjoſſe 
„an eine echte Berliner Lokallheater⸗ 
v0 Genre z und 
& Hand aber mit theil- 
wi ellweliſe uvagten 
K nickt. Aus dem gutem Ensemble 
R hervorre gender Wolfe die Herren 
9 itzſch und Frand und die 
7 Hellmers, Verdier und 
S: merkbar. e „Fa⸗ 
Unitza“ als „Wladimir n Stubel 
Gelegenheit ihre ſchor Vorgänge 


auf's Neue zu bewelſen. — Das Elyjium- 
Theater hatte mit alten Stücken gleich große 
künſtleriſche Erfolge zu verzeichnen. Am 1. Feſttage 
gab der trotz der kurzen Zeit feines hieſtgen Gaſt⸗ 
ſpiels ſchon ſehr beliebte ruſſiſche Hofſchauſpieler Herr 
Leon Reſemann als Rubens in dem Birch-Pfeif⸗ 
fer ſchen Schaufpiel „Rubens in Madrid“ vorzügliche 
Proben ſeines vielſeitigen Talentes, das Publikum 
wurde nicht müde den Künſtler mit frenetiſchem Bei⸗ 
fell zu überſchütten. Neben ihm nahm beſonders 
Fräul. v. Savary durch ihr tadelloſes Spiel das 
Intereſſe des Publikums in Anſpruch. Geſtern waren 
es beſonders Fr. Beckmann und die Herren Fen⸗ 
der und Kugelberg, welche der alten Poſſe 
„So find fie Alle“ vor dem dichtgedrängten Hauſe 
einen vollen Heiterfeitserfolg verſchafften. 

— Dem Beljpiele der Berliner Kollegen fol- 
gend, haben die hieſigen Tiſchler ſeit einiger Zeit eine 
Bewegung ins Leben geſetzt, welche Erhöhung der 
Löhne und Regullrung der Arbeitszeit bezwecken ſoll 
und zwar ſoll dies im Einverſtändniß mit den Mei⸗ 
ſtern geſchehen. In einer am 25. Mal ſtattgefun⸗ 
denen öffentlichen Tiſchlerverſammlung wurde auch ein 
dahin gehender Beſchluß gefaßt und zugleich eine 
Kommiſſton gewählt, welche die vorberritenden Schritte 
ausführen und einen Lohntarif ausarbeiten ſollte. Am 
1. Feſttag fand wiederum eine öffentliche von ca. 
150 Perſonen beſuchte Tiſchlerverſammlung ſtatt, in 
welcher die Kommiſſion den von ihr ausgearbeiteten 
Lohntarif vorlegte und derſelbe eingehend erörtert 
wurde, auch wurde beſchloſſen, für eine große Anzahl 
einzelner, näher bezeichneten Arbeiten eine Lohnerhöhung 
zu fordern. Nach Erklärung der in jeder Werkſtatt 
gewählten Delegirten werden ſich in den einzelnen 
Werkſtätten bei 62 Meiſtern 297 Tiſchlergeſellen der 
Bewegung anſchließen. Der nach den Forderungen 
der Geſellen feſtgeſetzte Lohntarif wird in den nächſten 
Tagen einer Kommiſſion der Tiſchlermeiſter zur Be⸗ 
gutachtung und Erklärung vorgelegt werden und wit 
der Vorſitzende der Verſammlung, Herr Leo pol d, 
erwähnte, iR Ausſicht vorhanden, daß ca. 40 Meifter 
die Forderungen der Geſellen erfüllen, in den Werk⸗ 
ſtätten, wo dies nicht geſchieht, ſoll die Arbeit ein- 
geſtellt werden und ſoll jedes Mitglied für die Zwecke 
der Bewegung pro Woche 50 Pf. entrichten. Nach 
dem Vorſchlag der Kommiſſion ſoll in allen Werk⸗ 
ſtätten eine 10ſtündige Normal- Arbeitszeit — von 


6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends — mit Be- 
willigung einer ½ſtündigen Frühſtücks⸗ und 1/3 


ten veri ter Setkarten i igend und für einen bedeutenden äußeren fü 
E ee 


fündigen Mittagspauſe eingeführt werden, die Sonn-!bruar 1880 a. a. O. ©. 159. 
tagsarbeit und die Ueberſtunden ſollen gänzlich in 
Fortfall kommen, nur bei dringlichen Fällen fol in kann nicht als Mangel in der Ausrüſtung deſſelben 
Ueberſtunden gewilligt und dann pro Stunde 10 Pf. angeſehen werden, weil kein Geſetz deren Beſißz vor- 


3) Das Fehlen von Korkjacken auf dem Schiffe Direktor Steiner vom Theater an der Wien die Di⸗ 


als Extravergütigung (neben dem üblichen Lebus 
liquidirt werden. Als Normalarbeitslohn ſind 18 
Mark pro Woche feſtgeſetzt, wegen Abſchlagszahlungen 
iſt in jedem Falle eine Uebereinkunft mit den be⸗ 
treffenden Meiſtern zu treffen. — Nachdem ſich im 
Laufe dieſer Woche die Kommiſſion der Meiſter über 
die Forderung der Geſellen ſchlüſſig geworden iſt, ſoll 
nächſten Montag wiederum eine öffentliche Tischler 
verfammlung abgehalten werden, in welcher der Zeit⸗ 
punkt feſtgeſetzt werden ſoll, wann der Tarif in Kraft 
treten reſp. bei Nichtbewilligurg deſſelben die Arbeit 
eingeſtellt werden ſoll. 

— Am erſten Feſttag gegen Abend ertrank am 
Grabower Freiſtaden der 10 Jahr alte Sohn des 
Schiffekapitäns Frenz. 1 

— Am Sonnabend Vormittag wurde auf dem 
Berlin-Stettiner Bahnhof der Frau eines Maſchiniſten 
aus Grabow aus der Manteltaſche ca. 40 Mk. und 
3 Fahrbillette 4. Klaſſe Stettin⸗Stargard geſtohlen. 
Möglich iſt allerdings auch, daß kein Diebſtahl, jon- 
dern ein Verluſt vorliegt. 

— Als am erſten Feſttag Abend mehrere Bött⸗ 
cher, von Finkenwaldt zurückkehrend, die Mönchen⸗ 
brückſtraße paſſirten, wurden fie von den Schiffs- 
kapitäns Otto Schermer, Otto Kühne und 
Friedr. Kiek angerempelt und demnächſt angegriffen. 
Kieck zog hierbei das Meſſer und verſetzte dem Bött⸗ 
cher Wohlfahrt einen Stich in die Muskeln und 
außerdem mit einem Todtſchläger einen Schlag über 
den Kopf. Die drei Thäter flüchteten, Schermer und 
Kühne wurden jedoch ſofort feſtgenommen, während 
Kieck in den Hof des alten Schützenhauſes flüchtete 
und dort in die Dunggrube ſprang, aus welcher er 
demnächſt herausgeholt und verhaftet wurde. Die 
Verwundung des Wohlfahrt iſt nicht unbedeutend. 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe 170. königlich 


ſchreibt. Erk. S. A. Brake, 12. Januar 1882, 
Entſch. Bd. 3 S. 608. 

4) Die Tragfähigkeit eines Schiffes hängt nicht 
ausſchließlich von feinem Raumgehalte, ſondern zugleich 
auch von ſeiner Bauart, feinem Materiale und noch 
anderen Umſtänden ab. Die Ladungsfähigkeit iſt in 
jedem einzelnen Fall nach der geſammten Beſchaffen⸗ 
beit des Schiffes zu beurtheilen. Erk. O. S. A. 
24. Oktober 1878 a. a. O. Bd. 1 S. 117. 

5) Der Schiffer muß beurtheilen können, wie 
viel Ballaſt erforderlich iſt, um dem geringen Grade 
der Stabilität vorzubeugen. Konnte er dies nicht, 
ſo hat er einen Mangel an ſeemänniſchem Urtheil be⸗ 
kundet, welcher einem Schiffer nicht nachgeſehen wer⸗ 
den darf; fehlte es ihm aber an dieſem Urthelle nicht, 
und verſetzte er fein Schiff bewußterweiſe in dieſen 
Zuſtand, ſo hat er einen Leichtſinn an den Tag ge⸗ 
legt, deſſen ein Schiffsführer ſich nicht ſchuldig machen 
darf. Erk. O. S. A. 3. Auguſt 1879 a. a. O. 
Bd. 1 S. 652. 


Aufruf. 

Seit nunmehr zwei Jahren haben die Unter- 
zeichneten, dem Beiſpiele anderer großer Städte fol- 
gend, in Folge der Unterſtützung ihrer Mitbürger ſo⸗ 
genannte Ferienkolonien auegeſendet. Es find 
nämlich ſolche Knaben und Mädchen der Stettiner 
Schulen, welche einen ſchwächlichen oder gar ſiechen 
Körper haben, und nach ärztlichem Gutachten zu ihrer 
Kräftigung des Aufenthaltes in friſcher, geſunder Luft, 
wie einer hinteichenden, nahrhaften Koſt bedürfen, 
während der Sommerferien an die Ste oder auf 
das Land geſchickt worden, um fie jo vor einem 
langſamen Siechthum oder frühem Tode zu be⸗ 
wahren. 

Zweimal haben wir über die überaus ſegens⸗ 


preußiſchen Klaſſen Lotterie it am 17. Juni; die reſchen Folgen unjeres Unternehmens berichten können. 


Erneuerung der Looſe hierzu muß ſpäteſtens bis zum 


Die Kinder, welche fonft in dem Elend des elter⸗ 


13. Juni Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung der Vor⸗ lichen Hauſes verkümmern, find, körperlich, geiftig und 


klaſſe, bel Verluſt des Anrechts, geſchehen. 

— Unglückliche Liebe hat heute wiederum einen 
jungen Mann, den 21jährigen Schneidergeſellen Litt⸗ 
mann, in den Tod getrieben. Derſelbe erſchoß fi 
am 1. Feſttag Vormittag auf dem alten Kirchhof in 
der Grabowerſtraße. 

— Im pommerſchen Reichstagswahlkreiſe Rügen⸗ 
Franzburg hat bekanntlich eine Nachwahl zum Reichs ⸗ 
tag noch ſtattzufinden. Die Konſervativen wollen 
dem bisherigen Abgeordneten, Kaufmann Samm 
(deutſch-freiſinnige Partei), den Dr. H. Delbrück, 
Mitglied der freifonfervativen Partei des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, gegenüberſtellen. m 
„ Der Poſtdampfer „Braunſchwelg“, Kapt. C. 
Pohle, vom Norbdeutſchen Lloyd in Bremen, we⸗ 
cher am 14. Mai von Bremen abgegangen war, ft 
am 28. wohlbehalten in Baltimore angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. Th. 
Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 


fittlich gehoben zurückgekehrt und haben fi während 
des darauffolgenden Winters nicht nur durch körperliche 
Friſche und Nüfligfelt, 
und geſittetes Betragen 
zeichnet. 


Unſere Stettiner Mitbürger unterſtützen unſere | bi 


Sache auch in dieſem Jahre durch Geldbeiträge. Aber 
bei aller Opferwilligkeit iſt es ihnen allein nicht mög⸗ 
lich, allem Elend zu ſteuern. Hunderte armer Schul ⸗ 
kinder müſſen auf die ihnen zugedachte Wohlthat eines 
gefunden Landaufenthaltes und damit auf Wieder⸗ 
geneſung verzichten. 

Im Nondweſten unſeres Vaterlandes öffnen ſich 
aijäfrlich zahlreiche Gutshöfe, Bauern und Pfarr- 
häuſer den kleinen Gäſten aus der Stadt. Unſere 


erhabene Frau Kronprinzeſſin nimmt in jedem Som- 
mer eine Ferienkolonſe in Börnſtedt auf. 


Sollte ſo 
etwas in Pommern unmöglich ſein ? 
Vertrauensvoll wenden wir uns daher an die 


cher am 17. Mai von Bremen abgegangen war, iſt Landbevölkerung unſerer Provinz mit der Bitte, unſer 
am 28. Mai wohlbehalten in Newyork angekommen. Unternehmen durch unentgeltliche Aufnahme einiger 

E Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapitän J. Ha- ſchwächlicher Kinder während der Sommerferien unter ⸗ 
melmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel- ſlützen zu wollen. Dieſelben beanſpruchen weiter 
cher am 21. Mal von Bremen und am 22. Mai nichts als friſche Luft und einfache Koſt und find 


von Southampton abgegangen war, iſt am 31. Mai 
4 uhr Morgens wohlbehalten in Newport ange⸗ 
kommen 


Ans den Provinzen. 

Greifswald, 30. Mal. Wie uns die Mit- 
thellung zugeht, ſoll im Sommer 1885 eine Ber- 
ſammlung der „alten Eldenaer“ im Eliſenhain abge- 
halten werden. Die Anregung hierzu geht dem Ver⸗ 
nehmen nach von einigen „alten Herren“ in Berlin 
aus. Zutreffenden Falls würde natürlich das Unter⸗ 
nehmen hier die kräftigſte Unterſtützung finden. Im 
nächſten Jahre würden 50 Jahre verfloſſen fein, daß 
die ehemalige Akademie Eldena gegründet wurde. 

7 Arnswalde 31. Mal. Zu dem heutigen 
Schöffengericht waren in einer Strafſache der Befier, 
der Inſpektor und der Kuhfütterer als Zeugen ge⸗ 
laden. Bei Auszahlung der Terminsloſten wurde eine 
Entſchädigung für Verſäumniß dem Inſpektor und 
dem Kuhfütterer von dem Beamten mit der Bemer⸗ 
kung abgelehnt, daß ſie Duittung über an ihre 
Vertreter gezahlte Beträge hätten mitbringen müſſen. 
Da nun aber keiner einen Vertreter eingeſtellt hatte, 
ihr Erſatz vielmehr vom Prinzipal angeordnet war, ſie 
auch übrigens vorher weder einen Vertreter be⸗ 
zahlen, noch wiſſen konnten, wie lange fie vom Dienfte 
entfernt bleiben würden, ſo ließ ſich der Beamte, 
trotzdem der hinzugerufene Dienſtherr ſich zur Be⸗ 
ſcheinigung derjenigen Beträge, welche er für Fehlen 


gern bereit, leichte ländliche Arbeiten, jo weit es ihre 
Kräfte geſtatten, verrichten zu helfen. Sollte viel⸗ 
leicht ein Gutshof dem Beiſpiele der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin folgen und eine größere Anzahl Kinder bei ſich 
aufnehmen wollen, ſo würden wir gerne eine Lehrerin 
reſp. einen Lehrer zur Beaufſichtigung mitſenden. 

Indem wir noch einmal beſonders die Herren Land⸗ 
räthe, Geiſtlichen, Gutsbeſitzer, Lehrer und Ortsvor⸗ 
ſteher erſuchen, ſich unſerer Sache freundlichſt annehmen 
und in ihrem Intereſſe wirken zu wollen, bitten wir 
zugleich, jede Mittheilung in dieſer Angelegenheit an 
den mitunterzeichneten Schriftführer des Komitees, 
Lehrer Stelaff in Stettin, Pölitzerſtraße 94, gelangen 
zu laſſen. 

Das Komitee für Fertenkolonien. 
Stadt- Schulrath Dr. Kroſta, Vorſſtzender. Kom⸗ 
merzientath Schlutow, Schatzmelſter. Lehrer Sielaff, 
Schriftführer. Geh. Sanitätsrath Dr. Brand. Stadt⸗ 
rath Couvreur. Paſtor prim. Frledrichs. Polizei⸗ 

Präſtdent Graf Hue de Grals. 


Kuuſt und Literatur. 

Pharus am Meere des Lebens. Anthologie 
für Geht und Herz von C. Contelle. Iſerlohn bei 
I. Bädeker. a 
Der Verfaſſer hat für jedes Verhältniß des Le⸗ 
bens einen pafjenden Spruch aus den Klaſſikern aller 
Zeiten, im Ganzen 2086 Sprüche geſammelt und 
dieſe Sprüche nach den fachlichen Kapiteln, auf welche 


im Dienſt am Lohne in Abzug bringen werde, bereit ſie ſich beziehen, geordnet. Das Buch enthält eine 
erklärte, nicht zur Zahlung bewegen. Der Kuhfütte- ſehr fleißige, wohlgefchtete und gut geordnete Samm⸗ 
rer hat nun das aufgewendete Lohngeld und 1 Mark lung der ſchönſten Herz und Geift anſprechenden Stel⸗ 
erhalten; es werden ihm aber vom Dienſtherrn 1,50 len unſerer Literatur. Die äußere Ausſtattung iſt eine 
Mark in Abzug gebracht, ſo daß er 50 Pf. und das vorzügliche. [88 


in der Stadt verbrauchte kleine Geld zuſetzt. Der 
Dienſtherr will in keinem Falle auf ſeine Koſten 
dem Gericht Zeugen zur Verfügung ſtellen. Beſchwerde⸗ 


] 
Ewald, die Eroberung Preußens durch die 
Deutſchen. Halle, Buchhandlung des Walſenhauſes. 
Wir haben ſchon wiederholt in unſerm Blatte 


weg iſt betreten und werden wir über den weiteren 


Verlauf berichten. 

handelt und uns die Thatkraft deutſchen Ritterthums 
Auriftifches. vorführt. In dem vorliegenden Buche find es bie 
1) Die Klaſſiſtzirung eines Schiffes bei einem von den Mongolenſtämmen um 1250 n. Chr. er- 
der beſtehenden Klaſſifikations-Inſtitute kann als ſtrin⸗ zeugten Völkerbewegungen, welche der Ritterorden zu 
genter und für ſeeamtliche Unterſuchungen maßgebender bekämpfen und zu bewältigen hat. Wir können das 

Beweis ſeiner Sertüchtigkeit dann nicht angeſehen wer⸗ Buch warm empfehlen. 189 
den, wenn eine ſolche Klaſſtfiztrung vor längerer Zelt 
erfolgt iſt. Erk. O. S. A. 20. März 1879 Slg. 
Bd. 1 S. 420. 


auf dies treffliche Werk aufmerkſam gemacht, welches 
einen der intereſſanteſten Theile deutſcher Geſchichte be- 


Das Ohnet'ſche Drama „der Hütten be⸗ Schuld 


Dresden, 1. Jun. Der Vertrag, wonach 


unten des Helge Aefldeng-fenters übernimmt, . 
heute perfekt geworden. Derſelbe wird am 1. Sep- 
tember ſeine neue Wirkſamkeit antreten, 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Auch eine Todesurſache.) Markus Herz, 
der durch ſeine draſtiſch derbwißigen Antworten de- 
kannte Berliner Arzt, traf einſt eine Dame bei der 
Lektüre eines populär medtziniſchen Werkes. Sofort 
begann ſie eine mit Fachausdrücken geſpickte therapeu· 
tiſche Unterhaltung, hatte Fragen zu ſtellen, Vorſchläge 
zu machen, Einwendungen und Bedenken zu erheben. 
— Alles auf Grund der ſoeben erlangten Kenntulſſe. 
„Hüten Sie ſich, Madame,“ ſagte Herz, „daß Sie IN 
nicht eines Tages an einem Druckfehler ſterben. # ! 

— Ein fühlbarer Mangel.) Beflperin : „Nun, 
haben Sie die Wohnung geſehen? Gefällt Ihnen, 
nicht wahr?“ — Miether: „Jawohl, nur vermiſſe TB 
ich unter dem ſonſtigen Zubehör den Stall!“ — N 
Beſizerin: „Den Stall? Wozu denn einen Stall. 
Mlether: „Um den Eſel hineinzuſperren, der für das 
viele Geld, das Sie für die Wohnung verlangen, | 
dieſe miethet!“ 


Hörde, 29. Mal. Ein langerwartttes in⸗ 
tereſſantes Schauspiel präſentirte fi am Sonntag 
Vormittag den Bewohnern unſerer Stadt, indem die 
von den Frühlingsſtürmen im Romberg'ſchen Forſte 
zu Brünninghauſen entwurzelte ca. 600jahrige Rie- 
ſentiche ihren Einzug hielt. Der ziemlich rechteckg 
behaurne, an der Stirn mit einem mächtigen Eichen 
buſch gezierte Walbloloß ruhte auf einem eigens kon⸗ 
fhuicten, ertra foliven Wagen und gewährte in ſeiner 
muͤchtigen Nacktheit, entblößt von allen feinen baum 
artigen Aeſten und Zweigen, einen impoſanten Anblick. 
Ein Geſpann von 15 kräftigen Roſſen wälzte den 
Rieſen auf der Chauffeeitrafe dahin, bei der Weg 
ſchaffung aus dem Walde 
geweſen ſein. 


Schwedter Holzhändler, wie die „ 

ie 7 Be erRanden und fol | 
en beſtimmt fein, der dieſelbe wahrſcheinlich 

eine Hammerchabotte benupen 105 5 * 


1 Depeſchen. 4 
Wien, 31. Mal. Der Fürſt von Bulgaren 
iſt heute nach Soſia abgereiſt. 1 

0 755 4 Err Die „Montagererue“ mel⸗ 
et, daß die ung der Arlbergbahn wah 

am 25. Juni, ſpäteſtens aber in der eee 
des Auguſt ſtattfinden wird. 

London, 1. Juni. Wie der „Obſerver“ wiſſen 
will, find die Unterhandlungen mit Frankreich in B- 
treff der egyptiſchen Frage auf dem Punkte des Ab⸗ 11 
ſchluſſes. Die engliſche Regierung dürſte in wenigen 
Tagen in der Lage fein, den Mächten das Einver⸗ 
nehmen mit Frankreich anzuzeigen und zugleich mitzu⸗ 
theilen, daß die Konferenz die finanzielle Frage auf 
der Baſis jenes Einvernehmens zu erwägen habe. N 
Der „Observer“ hofft, daß das rrangement m. 
Frankreich nicht den ihm jüngſt beigelegten Charakter \ 
haben werde. Falls die darin vereinbarten Bedin- 
gungen den jüngſt in Umlauf geſetzten Gerüchten ent- 4 
ſprechen ſollten, würde es die Pflicht des Parlaments 
ſein, das Abkommen abzulehnen. 1 

London, 31. Mat, Die jüngſt erſchilenene „Fort⸗ 
nigbtly Review“ enthält einen Artikel, der ſeinem 
Hauptinhalte nach darin gipfelt, die Erhaltung guter 
Beziehungen zu Frankreſch und Rußland als das Al 
Hauptziel der auswärtigen Politik Englands zu be⸗ 
zeichnen. Nachdem die „Times“ dieſen Artikel, der 
G. unterzeichnet war, dem Premier Gladſtone oder 
deſſen Injpiralionen zugeſchrieben hatte, erklärt ſich die 
„Pall Mall Gazette“ in der Lage, autoritativ zu er⸗ 
klaren, daß die „Times“ ſich mit dieſer Annahme i 
einem völligen Irrthume befinde. 

Petersburg, 1. Juni. Der Kaifer iſt geſter N 
nach der Villa Alexandria bel Peterhof überger | 
ſiedelt. 

Der Kriegs mintſter General Wannowski begiebt 
ſich mit Urlaub zum Zweck einer Kur in das Aus⸗ 
land; während feiner Abweſenheit wird das 
minifterium von dem Generallieutenant Obrutſchewgt⸗- 
leitet. N 

Balu, 31. Mat. Fürſt Donduloff⸗Korſaloff 
iſt geſtern Abend von feiner Reife nach Merw zurück 
gekehrt. Der Zweck dieſer Reiſe war, die Zweckmäßig 
feit der von der Regierung beabſichtigten Maßnahme 
zur Einführung der Civilverwaltung in dem mit Ruß 
land neu vereinigten Turkmenengebiete an Ort un 
Stelle zu prüfen. Die getroffenen Maßnahmen fi 
als zweckmäßig erkannt worden. 

Chriſtiania, 31. Mal. „Aftenpoſten“ meld 
der König werde am Donnerſtag hier eintreffen, 

Wie verlautet, hätte der Staatsminiſter Schw 
gaard ſeine Entlaſſung gegeben. . 

Kairo, 31. Mai. Nach dem Monatsberich 4 I 
des europätſchen Finanzamies für die öffentliche Schuß 
fiehen 710,000 egyptiſche Pfund für die umnifiztel 1 

und 80,000 für die privilegirte Schuld ET 
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wur 


2) Die Verwendung unzuverläſſiger, von Priva⸗ 


ſitzer“ (in Vorberellung am hieſigen Elyſtu m- Verfügung. * 
Theater) hat bei feiner erſten Aufführung in 8 1 


Be Eee U 


Mi dieſen Worten war Ro 


Die Grafen von Dürzenflein. 


Driginal-Romam von E. Heinrichs. a eine Meinen Pauſe. 


mt Anſtrengung, „Gott jet gelebt, daß ich Euer um keinen Preis. 
chrliches Geſicht ſehe. Auch Sie, Roſenkranz, — Freundſchaftedienſt, Alter! — einen Dienſt, der ewiges Teſtament treu auszuführen. Wollt Ihr ““ 
kommen Sie raſch, — ich muß den Einſiedel holen Giheimniß bleiben muß. Gott hat mir das Lehle, 
— ſeine Tochter — ah, verwünſcht, die Geſchichte Schrecklichſte gnädig erſpart, indem er mich zwingt, Zögern legten die beiden Männer ihre Hand 
giebt mir den Reſt.“ f 1 das Gericht andern Händen zu überlaſſen. Ich ſehe die ſeine. 

Er taumelte einen Schritt vorwärts und wäre BR an als ein Zeichen, daß er mich alten, knor⸗ 
das Steinpflaſter niedergeſtürzt, wenn Roſenkranz ihn igen Stamm fortgrünen laſſen will in feinem Pa- feſter Stimme. 
nicht mit ſtarken Händen aufgefangen hätte. ratieſe — Diethelm, wollt In mir den Dienſt er- 

Diethelm rief einen vorüberfahrenden Miethewagen |meijen ? 
an, um den Bewußtloſen nach ſeinem Hotel zu brin-| „Gewiß, 
gen und dann ſogleich einen Arzt holen zu laſſen. Sie nichts Unehrenhaftes von mir verlangen werden.“ 
Dieſer brachte ihn frrilich ins Leben zurück, konſtatirte „Dieſe Ueberzeugung iſt Euer Glück, Alter!“ brummte 
aber eisen Schlaganfall, von welchem er ſich ſchwer⸗ der Alte ſtirnrunzelnd. „Was haltet Ihr von meinem 
ſülch wieder erholen werde. Neffen, Diethelm ?“ 

Der Graf war bei klatem Bewußtſein, die rechte 
e Seite feines Körpers gelähmt, doch Gehirn und Sprache zum elenden Schmalbock verwandelt,“ versetzte der 
waren ganz unberührt davon geblieben. 


1 
. hier, Diethelm!“ 
dere wu, da in enen Bin, res 34, Sen Gral 


den iſt. 


br,“ 
| =.” in Möglichſtes thun, Herr Graf — zu Gnaden Herr Graf, aber wahr if’s." 
rde me n, Herr Graf — aden, ’ 5 

2 25 das Serben zu erleichtern,“ fiel dieſer Der Kranke nickte finſter, und blickte unverwandt 
raſch ein, „gut, das iſt genug; ich danke Ihnen!“ FU Drde empor. 

Als der Arzt das Nötbige verſchrieben und ver-“ In dieſem Augenblick trat Roſenkranz in's Zimmer. 
ordnet hatte, winkte der Graf den alten Diethelm, „Nun k“ fragte Dürrenſtein, izn ängſtiich an 
0 ſowie Werner Roſenkranz zu ſich an iin Bett. blick end. 

4 „Ich habe jetzt mit Euch allein zu reden, meine 
Freunde!“ begann er mit klarer Stimme, „wünſchte ten Unwohlſein befallen, 
aber vorher gern zu willen, wie es mit der Baroneß rückgelehrt.“ 

Regina von Einfiedel ſt⸗ht. Sie befindet ſich im] Der Graf hob die linke ungelähmte Hand betend Kranke nach einer Welle mit ſchwacher Stimme. 
! Haufe des Frelberm von Piltorf, jenem Hauſe, vor empor und mumeltt ein unhörbares: „Ich danke 
. welchem Ihr mich vorhin ermartelet, Sendet einen Dir, mein Gott!“ 

N Boten dorthin.“ Es war, als ob eine Zentnerlaſt von feinem Her⸗ 
| „Ich werde ſelber nachſcagen,“ verſetzte Roſenkram, zen genommen wäre, 
ö 


ſagte er ruhig zum Arzte, „muß ich daran nicht daran wenden, zumal er das blaue Blut her⸗ 
7 * 


(leren, Preis. 
bevor ich ſrine gerechte Hand habe walten ſehen.“ 


in ihr väterliches Haus zu- liche Fahrt zu machen. 


denn tief und hörbar athmete feinen grauen Wimpern ſich löſte. 
ſich zur Tür wendend. er einige Male auf. 0 8 
' „Gut, gut, ich dante Ihnen, mein Lieber!“ nickte 
h \ der @raf mit einem ſchwachen Lächeln. „Sie können dann mit lelſer Stimme, „ich muß die Zeit, welche grollt ob meines Starꝛnkopfes. 


g Aber wirft es n 
130 nicht fehlen, am Rembertiplaß.“ 


4 „Ich bin in wenigen Minuten zmück, Hen chen zu enthüllen und zu ſühnen.“ 

4 uf D ben Männer gesoräiten fehmeigend. gebäuft. werde.“ 

1 7 * 5 — 

1 Tue Mb ſen-Wericht. kopenh 
age 
een in 31. Ma; Meter lach on. Teud Hctel Dagmar, “an mac. 
18 R. 7 ulevard, gegenüber dem Centralbahnhofe unweit des weltberühmten Ti soll, 


R. Barom 28 am Veſterbo 
ru Neues, mit dem feinſten Komfort der Neuzeit ausgeſtattetes Hötel erſten Ranges, 60 elegante Zimmer mit 
Ausſicht auf den Boulevard, ferner prachtvolle gasse; Le und Reſtaurations⸗Süle 5 


Beſtrenommirtes 
Reſtaurant Francais Kopenhagens. Mit dem Hotel verbunden eleganter Concertſalon (Dagmar Tunnel). 


142 bez, per 


N 1 1411 8 ö e zu beziehen: 
di en Juli⸗Auguſt F 5 — . 1 N . 
2 Senlember do, de Stptenbe-Oliober Da, e Dh mm. Laienpredigten. — 


November do. ä 
1 1000 Kigr. loto 145—151 bez, ver Mai Loſe, e ae 
Aut umveränbent, ber, 100 Rigr.Iato ohne ebe ven den“ Kapitel »leherfäriten Ten als“ Brake ernähnt: 
UNE hide: ee. nr Beſcheert Gott ein Stück fleisch, jo will es gemeiniglich der Teufel ſieden und anrichten. 
Van 1 Ka 1 „ ber Mal, i Wenn die Laus einen Kreuzer gilt, dann haben wir keine. 
n e l. air ae 083 8 Brancher findet keinen Baum ſchön genug ua ſich daran anfzuhängen. 


Die Menſchen find unſeres Herrgotts Kartenſpiel ꝛc. ze. 


j 8,25 ir, bez. 5 

SVandmarkt. Weizen 176—184, Roggen 148 
100, Gerſe 140 145, Hafer 152 — 156, Kartoffeln 51— 

54. Hen 2.75— . Stroh 30-83. 

Für den Beamten mit 8 Kindern, welcher ſich 


empfiehlt seine auf's Reichhaltigste mit 


sämmilichen Neuheiten der Frühjahrs- 
und Sommer-Saison 


ausgestatteten Läger von 


seidenen, wollenen, halbwollenen und Wasch- 
Kleider-Stoffen, Sammeten. Tücheru, Weisswaaren, 
Gardinen und Teppichen etc, 


AlleinizesDepöt der unterStaaisaufsichtstehenden 
Spitzen-Näbschulen in Schlesien. 


Proben, Modebilder, illustirte Preislisten und feste Aufträge von 20 Mk. 
postfrei. 


Eb et 
1 ge 
e rat 


Stettin, den 27. Mi 188. 
Stettiner gemeinnäige Baugeſellſchaft. 
Steinicke. Th. Kock 28 


d. 
alt. P. Wolfram. 


sung m "u... 


Waſſerheil⸗ 

Bad Ei lgersburg 

3 7 5 9 5 2 air Walde, 

Durch Neubau ver „ca. 140 Fremdenzimmer 
ne eingerichtet. Geſunder. ae erben 
kranke, Magens und Unterleibsleidende, Rekonbalescenten. 
2 Aerzte. Der Direktor Dr. Pelizaeus. 
Die dem Herrn Landſchaftsrath von Flemming ge- 


. olländiſche Wind 
J 
K 


Ki 
1 zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli ab 
1 gegen Rückgabe der mit Onittung zu verſehenden Attien OR o mm 
BI na, 23 m, Lat az Berlin, SW. 87, Leiziger Strasse No. 87. Ber in, SW, 


ofenkranz hinaus. | „Roſenkranz“, fuhr er dann mit Anſtrengunt fort,, „Nein, das werde ich nicht duld 

„Selm wir Ihrem Neffen telegraphiſche Mitthel⸗J„ Sie wiſſen, was Pater Urban an den Pfarrer ge-|gmädiger Herr!“ erwiderte Diethelm mit gebrochener 
lung machen Herr Graf!“ fragte Diethelm nach ſchrieben hat und können unſerm Freunde Diethelm Stiume, „was das Grab uns auch enthüllen möge, 
alles Nöthige mittheillen. Jetzt aber legt Beide Eure 

a „Meinem Neffen? — Nein nein —” wehrte der Rechte bier in meine ungelähmte Linke und ſchwöret 
5 — alter Fttund!“ ſprach Dürrenſtein Kranke heftig ab, „er fol es nicht wiſſen, Diethelm, mir, nichts von dem, was wir mit einander verhan⸗ möglich zu mir zurück und verſchweigt mir nichts. 
Doch fordere ich von Euch einen deln, was Ihr entrecken werdet, zu verrathen und mein Hier werde ich nicht ſterben, ſondern daheim, ange- 


„Wir ſchwören es, Herr Graf!“ ſprachen ſie mit 


„Ich danle Euch, meine Freunde!“ fuhr der 
Kranke leiſer fort, „Ihr habt Euren eigenen Wagen 


Der Kranke ſchloß nach dieſen Worten die Augen, 
z und erſchüttert blickten ſich die beiden Männer an, 
„Das Fräulein von Einfiebel iR, von einem luch⸗ zugleich aber auch feſt und entjchlefjen, die unheim⸗ 


„Ihr wollt meine Bitte erfüllen ?“ fragte der 


„Jo, Herr Graf!“ verſetzte Roſenkran:, während 
Dietdelm nie erkniete und die Hand feines einſtigen 
Herrn ſchweigend küßte, wobei eine große Thräne aus 


„Warſt immer brav, mein Alter," ſagte der Graf 
„Setzt Euch zu mir, meine Freunde!“ ſprach er leiſe, „hab Dich Reis lieb gehabt und mir ſelber ge- 
icht Stiele nur gleich daran laſſen.“ 
Gott mir noch vergönnt, ausnutzen, um ein Verbre⸗ zugeben, daß Schande auf das Haus Dürrenſtein, dem 
Dein Vater und Den Großvoter ſchon gedlent haben, fünf Minuten fubren unſere beiden Verbündeten 


eptem | x Bedienung. ; 4 ' 
50 Deutſche Zeitungen deutſche Be rel ale vr f maöihe Weine. Reiche Auswahl 


Im Verlage von Otto Hendel in Halle a S. ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


[Sean Fränkel, Tederdet 


ö | krantheitshalber mit feiner Fami, in fo großer Noth 
W ee e 
Sy 150 „AM ere Bihengaben befke dg he, chr Ruf faba lber ae e au 3 Tee. 

U ! eplsrn _ DE ST Meinen allgemein bekannten Börſenwochenbericht, der die Ereigniſſe der Woche gleichzeitig die 
u Verlobungs - Anzeige. u liche weitere Entwicklung des Börſenverkeyrs an der Hand von Thatſachen o be⸗ 
Mn Verspätet. ſpricht, versende ich jeden Freitag allen Intereſſenten gratis und franko, ebenſo auch die Brochltre: 
„ — Schäffer, „Kapitalsanlage und Spekulation“ a Wetspasieren mit beinbere Berg. 

u alth ’ 2 22 22 
l UN 17. Verwaltung: | ngtigmg ve Prämiengeschäfte (zetseisäte wit sefaränttem Ste). Soıponze 1 
— Stettin und China. Ansbach, 24. Mai 1884. fung und Kentrole aller verloosbaren fetten Kostenfrei. 
1 a 5 8 * 18 X 1 u 7 
1 Stadtverorducten⸗Verſammlung. 7 3 e TER er 
- um Donmerftag, den 5. kft. M.: keine Sitzung. 
5 Get, den 81. Mai 1884 EEE EEE ET 
r ne Dr. Seharlau. 
| anähige Ba J. A. Heese 
gemeinnützige Baugefellfchaft. e [Me 9 

N Bei der diesjährigen SUN find die 7 Aktien 
ei Nr. 350, 366, 719, 749, 768, 803 und 951 Königlicher Hoflieferant, 
k⸗ * 
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en, mein liber, 


ts bleibt in unſerer Bruſt verſchloſſen.“ 
„Habt Dank, meine Freunde! Kehrt ſo raſch als 


ſichts meiner Ahnen, denen ich jenſeits mit freier 


Er ſtreckte ihnen die Linke entgegen und ohne Stirn entgegen treten muß. Eilt nun zu Eurem 


in nächtlichen Werk, vor dem Euch nicht grauen wird, 
wie?“ 

„Nein, Herr Graf!“ erwiderte Roſenkranz feierlich, 
„wir ziehen mit Gott, belebt von jenem Glauben, 
daß der Allgerechte uns als feine Werkzeuge erkoren 
hat. 11 


Sie reſchten dem Kranken die Hand und verließen 


„So ſuchet zwei Grabſcheite zu erhalten, um eine das Hotel, um nach ihrem beſcheidenen Gaſthof zurück⸗ 
Gruft, und das nöthige Handwerkezeng, um einen zukehren. 
Sarg zu öffnen, Fahret damit in dieſer Nacht hin⸗ 
auf in die Berge nach der früheren Einflebelet des 
e —.— Euſtachius, welcher dort oben begraben wor⸗ 
A Vollmond wird Euren Weg hinreichend 
Sörfter mit feſter Stimme, „it mir nur zweimal vor Der 4 
„Sag * En erhellen und Euch ohne Schwierigkeit zwei Gräber 
Segen Sie mir die volle Wahrheit, Herr Dok- den Schuß gelaufen, — möcht aber das Buloer. feen F 
ein armer Gemordeter, der ſpät Abends im Gebirge 
minen e eee eee, — halten aug dem Hinterhalte erſchoſſen worden iſt. Vielleicht 
werdet Ihr, Freund Roſenkranz, ihn erkennen, nur 
bringt mir Gewißheit, hört Ihr, Gewißheit um 
Gett wird mich nicht ſterben laſſen 


Es war mittlerweile recht ſpät geworden. Die 
beiden Herren ließen ſich eine Flaſche Wein geben, 
und berichtigten ihre Rechnung. 

„Wollen der Herr Förſter doch heim 2“ fragte 
der Wirth, bei welchem Dieldelm in früheren Zeiten 
ſtets logirt hatte, wenn Geſchäſte ihn zur Stadt 
geführt. 

„Ja, — Huber, — könnt' mein Wägelchen an⸗ 
pannen laſſen. Wetter ja,“ ſetzte er, mit der brau⸗ 
sen Hand durch's graue Haar ſich fahrend, Hinzu, 
„daß ich jo was nur hab' vergeſſen können. Muß 
zwei eiſerne Scheite mitbringen, — daß Dich, — 
kann doch deshalb nicht verſprochen blerblelben. 
da ich's meiner Tochter feſt hab', heute Nacht noch 
heimzukommen. Was mich’ ich dabei, Huber!“ 

„Na, da ließ ſich am Ende Rath ſchaffen, Herr 
Förſter!“ meinte der Wirth, „hab' erſt im letzten 
Herbſt ein neues Grabſcheit gekauft und die Schaufel 
iſt auch noch fo gut wie nen, wenn ich dem Herrn 
Förſter vielleicht damit dienen könnte.“ 

„Ei, ob Ihr das könnt, mein wackerer Huber!“ 
rief Diethelm erfreut, „da ich auf morgen die Schelte 
gebrauchen muß. Alſo abgemacht, — lönntet die 


Er bezah te, was der Wirth forderte und nach 


durch die mondhelle Nacht aus der Stadt dem Gr. 


Lat“ 44 * riedd g 
i werk 
vo en & 
Amerika 
Nor “u 
age. 


Blumen, 2 ere, 
Matroſen, oiſcher, Taucher, 

. ſport ꝛc. ꝛc., 

a Blatt 10 Pf., 
größere Sachen à Blatt 20 und 
25 Pf., ganz große A Blatt 
30 Pf. bis 1 Mk., empfiehlt in 
reicher Auswahl en gros und en 
detail 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3—4. 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Verkaufsſtelle für Wiederverkäufer je⸗ 
von Granuit⸗ und Bajalt-Pflaiterfichnen jeder 


doch nur am Kirchplatz 3—4. 
Sorte, Trottoirplatten, Bordſchwellen Treppen ⸗ 
1 


L. Brüggemann in Görlitz, 
Deſſtzer von 
Granit- u. Baſall-Steinbrüchen. 
Uebernahme von 
Steinmetz- und Steinſetz- Arbeiten. 
ſtufen, Baſaltmoſaikſteinen z. 


Lager 


Comtoir in Görlitz, Hospitalſtraße 18. 
in Görlitz am Bahnhof, 


„in Derlin, Görützer Bahnhof. 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


5 
2 Carl Bressel, 
Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtraße 19, 
10 5 * der W 
emp ſein großes Lager von Jagdgewehren aller 
Art, Scheibenbüchſen beſtbewährteſter Sen Canes, 
feuer-Büchsflinten u. Pürſchbüchſen mit vor üglich 
raſantem Schuß bis 200 Schritt. Alle Arten Teſchngs, 
Bolzenbüchſen und evolver nehſt jeder dazu ge⸗ 
hörigen Munition zu billigſten Preiſen. Größte da- 
rantie für guten präziſen Schuß und ſolide Arbeit aller 
meiner Gewehre und Waffen. 

Geheimniſſe und Apparate zur Zauberei und Geſſter⸗ 
erſcheinunzen find billigſt zu haben durch V. W, Neu: 
brandenburg poſtlagernd. 


— — # — 


Siege zu, u 23 Wehe Noſenkam dem 3 tem . daſelben befand fi nur der Name ar Im Hefften Sägen gruben fe weiter wetter, und freien S nach 
Diethelm von dem Schreiben des Paters Urban Bruders Euſtachtus, während das zweite Kreuz die das Geräuſch der harten Schollen, welche in unab — An Por ng, ai, Roſen! can 
erzählte. nachfolgende Inſchrift trug: „Gefunden im Gebirge läſſiger Arbeit ſeltwärts flogen, tönten dur f durch in die Gruft hinab, 

Der flinke Renner des Förſters, welcher gut ver- mit der Todeswunde in der Bruſt am 5. Oktober die ſtille Nacht, und nur hin und wieder klang der den Deckel zu heben. 
pflegt worden, that fein Möͤglichſtes, um das Ziel] 18 —. Gott ſei der armen Seele gnädig!“ heiſere Schret eines Raubvogels, ſowie das Stampfen „Es — nicht,“ rief er leiſe hinauf. 


zu erreichen, doch als es bergan ging, beſchloſſen! „Alſo hier —“ ſprach Roſenkranz leiſe, „it es] des Pferdes geſpenſtiſch dazwiſchen. „Biellacht iſt er nur zugemagelt,“ ſagte e 
Beide, den Wagen unter einem Felſen-Vorſprung, Sünde, was wir beginnen wollen? —“ „Jetzt kommen wir an's Ziel, ich bin eben auf „verjucen Sie, dieſe Meſſerklinge dazwiſchen zu 


zurückzulaſſen, das Pferd aber und die Grabſcheite 
mich ſich zu nehmen, um raſcher und ſicherer die 
Höhe zu erreichen. Der Förſter kannte alle Gebirgs⸗ 
wege und war mit jeder Gefahr vertraut. So ge⸗ 
langten ſie bald zu der kleinen Kapelle und der 
jetzt unbewohnten Einſiedlerhütte, in welcher nur zu⸗ 
weilen der Holzyacker Joſeph mit dem klugen Fidelio 
übernachtete. 

Nachdem ſie das Pferd ſicher untergebracht und 
vor Kälte geſchützt hatten, begaben ſie ſich raſch nach 
der Stelle, wo zwei hölzerne Kreuze, welche geſpen⸗ 
ſterhaft im Mondſchein hervorragten, die Gräber be⸗ 
zeichneten. 

Alles war ſo fill und feierlich Hier oben, nur 
der ſchneidend kalte Wind rauſchte durch die Tannen 
und wie Gliſterhauch umſchwebte die Nähe der Tod⸗ 
ten unſere beiden Wanderer, welche jetzt vor den 
Gräbern ſtanden und tief ergriffen ihre Häupter ent⸗ 
blößten. 

Dell erleuchteten die Kreuze im Mondlicht; auf 
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Pferde⸗ 
Lotterie 
Hannover 


830. Juni 1884. 
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„Ich lege mir ſoeben dieſelbe Frage vor,“ ver- den Sarg geſtoßen,“ brach Roſenkranz das unheim ⸗Iſchleben.“ 
ſetzte Diethelm, ſchwer athmend, „vielleicht iſt es beſſer, liche Schweigen, indem er inne hielt und ſich die] „Ich nehme mein fplpes Dolchmeſſer, das s 
das Geheimniß hier unten ruhen zu laſſen.“ Stirn mit ſeinem Taſchentuch trocknete. in ſolchem Falle beſſere Dienſte lei 

„Nein, es iſt keine Sünde,“ ſprach Rosenkranz plötz⸗ „Dem Himmel jet Dank!“ murmelte Diethelm, Roſenkranz zog ein langes, ungeſchlagenes Meſſer 
lich mit feſter Stimme, „Gottes Hand hat uns jenen ſich "ebenfalls das heiße Geſicht trocknend, „hätt's für aus der Taſche, öffnete daſſelbe und begann damit 
Fingerzeig gegeben, um entweder das fluchwürdigſte] keinen Andern gethan, — und — ich fürchte, daß ſeine Verſuche. 

Verbrechen ans Tageslicht zu ziehen oder den Ver- wir noch all' unſern Muth nöthig haben, um das „Wahrhaftig, zugenagelt, man hat mit dem ar⸗ 
dacht von einem ſchuldloſen Haupte zu nehmen. Vor- angeſchoſſene Wild dort unten im Mondlicht anzu- men Fremdling leine Umſlände gemacht, murmelte 
wärts an unſer Werk, Vater Diethelm!“ ſchauen.“ N er, mit dem Aufgebot feiner Rieſenkraft den Deckel 

„In Gottes Namen denn,“ ſprach dieſer ent-| „Es muß ſein, Vater Diethelm!“ erwiederte zu ſprengen verſuchend. 
ſchloſſen und ohne länger zu zögern, begannen fie Roſenkranz feſt, „jetzt gilte, den Mann zu zeigen.“ Er krachte urd hob ſich aus den Nägeln; mit 
ihre a — Arbeit. Es war ein Glück, daß der] Nach kurzer Arbeit wurde der Sarg ſichtbar. Beide turneriſcher Gewandtheit wußte der muthige Mann 
äußerſt milde Winter in der letzten Zeit wenig Schnee} beriethen ſich über die Oeffaung deſſelben, welche in-Atie andere Seite zu gewinnen, um hier fein Werk 
und Froſt gebracht hatte und die Erde deshalb trotz diſſen nur durch Hebung des Sarges bewerkſtelligt rtzuſchen, mit äußerſter Anſtrengung den Deckel zu 
der Bergeshöhe nur oberflächlich gefroren war, zumal] werden konnte. Es war äußerſt ſchwlerig, doch durf⸗ löſen und denſelben ſowelt zu heben, um das Autlitz 
die Gräber ziemlich geſchützt lagen; dazu waren die ten ſie jetzt vor dem Irpten Hinderniß nicht zurück- des Todten ſchauen zu können. 

Arme dieſer beiden Männer an ſolche Arbeit gewöhnt] ſchrecken, wo die Löſung des ſchrecklichen Räthſels jo l 
(Bortepung folgt.) 


und ließen ſich weder durch die ſchauerliche Situation, dicht vor ihnen ſich befand. 
Emil Ahorn, 


noch durch irgend eine Anwandlung von Sch vächt Ste mußten den Sarg ſoweit frellegen, um min- 
davon zurückſchrecken. deſtens für einen von ihnen dort unten einen feſten 
Steinmehmeifter, gr. Laſtadie A 
empfiehlt Grabdenkmäler von den einfachften 
bis zu den eleganteften Muſtern. 
Schwarze polirte Granitfelſen in reichſter 
Auswahl. 
Eiſerne Gitter und Kreuze zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


T Eiſenbahnſchienen, Träger 
und Säulen 
je: 


zum Bau, Grubenſchienen, Kipplowries (auch leihw 
eiſ. Keſſelrohre, Keſſelbleche, Nutzeiſen, Federſtahl, au 
Bew Lagen, verſch. ee und dergl andere 
int offertrt ſehr b 
hilipp FR Laſtadie 32—88, 
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Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen ee lin en unbeſtritten 

den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutend Novelliſten, ertſten Denker 

> Forſcger hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Aube bn anerkannte 
eltung als 


repruͤſentalipes Organ der geſammten dentſchen Culturbeſtrebungen 


erlangt. 

Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rund ſchan“ N ee was in irgend welcher 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays ſind die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem nobelli ſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden ERBEN m 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, beben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjen 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen A 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro e (3 Hefte) 6 AM 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro bet 7 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſt tanftalten entgeg 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, Su die Verlagshandlung von 


e = De = 
Looſe à 3 M. (11 für 
80 M.) empfiehlt 
en Th. Schröder, Stettin. 


Direkteſte 6 
G Bezugsquelle 


mirklich guter durchaus reeller, ſorgfältig regulirter urt 
9000 mackvoll dekorirter Uhren jeden Genres. 

Eiserne Cylinderuhren 15, 18, 21, 24, 27, 30 A 

Silberne Cylinder⸗ Remtontoiruhren 24, 27, 25 36 A 

Silberne Damenuhren 18, 21, 24, 27, 30 A 

Silberne Damen Remontoiruhren 27, 30, 36, 45 A 

Silberne Ankeruhren 24, 27, 30, 86, 42. 50 A 


Silberne Ba Bei NH Gebrüder Paelel in Berlin W., Lützowstrasse 7. c 2%, ’renpteie in zeiten dann ge 5 
Goldene Damen⸗ Remontoiruhren 33, 86 425 50— 200 A f 55 e N. Gen * 1 
Goldene Herren-Remontoiruhren 54. 60, 75, 100—500 „4 X, Jahrgang. X Jahrgang. Sit un 5 Mart gegen Ginfenb 
AZ reelle Bedienung. 3 Jahre Garantie, event N 8 es — paſſend, Se 
NETT —— i 5 = Adolf Sommerf: eld, Dresden. 
Größtes Uhrketten⸗Lager. re Wumfangreichstes Speeialgesch.in Deutschlark |} Wieberbertäufern fehr empfohlen 


Echte Talmigoldketten von 2 AM an unter 2fährige 
Garantie für Nichtſchwarzwerden. 


Otio Weile, Uhrmacher, 


EI Z. RE. Deutschen Cognac 


Vortheilhafteste. Bezugsquelle für Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finden die Pröducte überall in den besten Wein- u. Hiriluosen- 


3 en En Flaschen tragen Btiquettes mit, unserer Firma und Schutzmarke. 


Gartenbeſitzern und Blumenfreunden | 


halten unſere reichen Vorräthe von Florblumen, Blattpflanzen, Teppichpflanzen, Sommer⸗ 
blumen ꝛc. ꝛc. zum Bepflanzen der Gärten beſtens empfohlen. it Ir Saiten 005 und 19 1 — ren, 


( 2 8 > Grabow a. O, | Königlich vreußiſche J irg Schütze « Much, Stein, I. Dun 
ae Seiner SChr. Koch, een ar begingen 
Roessemann & Kühnemann, 
Berlin, N., Gartenſtraße Nr. 21, 


1 rg z \ . 
itärfleider ꝛc. 22 durch nie Bürſten 
mit dieſer Flüſſatel, ohne * — zu zertrennen, 


ener in Stange 
8 leichen au 
Wenfter, Kreuze, © eggs, 4 
EEE 


"Zahlreiche Zeugnisse, q Woll:Schnur, 


Circa 3000 in Betrieb. — 
5 Abtheilung III, Naps⸗Pläne 
ram . er fer fin von E. Lutze 1827 gegründet. Ser. und Drllich⸗ Site 
Kleingewerbe, Feuerlöschmaschinen jeder Art,] offer 1125 x 
e Pumpen ei ” Feuerlöschspritzen neuefter, bemäßrtefter| 1 A 
Gasmotor Konſtruktion in allen Dimenfionen, vollkommene rat 


a ohne Wasserkühlung, Verläßlichtet, größte Leiſtungsfähigkeit. Einrichtung ganzer Feuerwehren. 


R Müller & Obere. 
n Stettin. Ingenieur- Bureau. Stettin. 
n e Große Wollweberſtraße 20/21. 
Vertreter von G. Heckmaun. 
Berliner Kupfer- und Meſſingwerk. Kupferſchmiederel, Meſſing und Eiſenfabrikate. 
Komplete Einrichtung für 
Zuckerfabriken, Brauereien u. Brennereien. 
Einrichtung für Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Komplete Keſſelarmaturen. Kupfer⸗ und Meſſin 


und ohne Nath. Metallene Keſſel jeder Art und Größe. Pumpen. Pumpen. Petroleumbehälter. e ler. 
Veutile, Hähne ꝛc. Spritzenarmaturen. Transportwagen für beliebiges Material, * 


Badewannen, Badeöfen, Badeblasen. 
Alle Erzeugniſſe der Metallgſeßerel . IE 
Preisliſten, Prospekte, illuſtrirte Kataloge ꝛc. ſtehen auf Wunſch und gratis zur Verfügung. 


ühmlichst bekannt! 
Mohrfach höchst za 
Amsterdam 2 
Goldene Medaille. 
Zu haben in den meisten a Schreib- 
materialien-Handlungen 
In- und . 
Aug. Leonhardl, Dresden. 228; 
Erfinder dor patent, Allzarintinte. te, 


Universal-Metall- 


mat 


Adalbert nr & Coe: 


Berlin O., Friedrichsberg. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen durch hohe 
Preiſe ausgezeichnet, zuletzt auf der 


Internat. Ausſtellung 
Amſterdam 1883, 


die einzige Prämiirung ſpeziell für I 
Jetzige Leiſtungsfähigkeit 80,000 Doſen pro T 9. 
epots befinden ſich in faft allen Orten Deutf 
lands, in allen Ländern Europas, in Aſien, Afrika, 
Amerika und Auſtralien. 
Hauptdevot in Stettin bei Schütze & 
Huch, kleine Domſtraße 17. 


Warnung. 

Jedes ähnlich ausſehende Produkt iſt Nachahmung 
unſeres unübertrefflichen, unſchädlichen Putzmittels. 
Unſere Schutzmarke iſt die älteſte und wird häufig 
durch andere Helme nachgebildet; um nicht getäuſcht 
zu werden, wolle man daher beim Einkauf auf 


obigen Helm u. auf unſere 
Firma genau achten. 


Löwenklauen 


für ‚Sarafabrifanten, 
eſchuitzt, vergold, od. verſtib. Verſandt über 


fa Detiöla ae Sade merlin. N ndet 1872 
7 5 
ein dendorſer-Strabe 42 3 I 


Dom, ae 


S. zur Te 
RB N 
„Da mit 1 in Beſchäftigung zu nehmen. 
Für weinen Sohn, Abiturient, ſuche ich eine Stelle als 
PVolontair 
in einem Bankhanſe oder größerem Wein · ugros ⸗ 


. Adr. unter II. 2240 befördern Haasen- 
Vogler. Breslau. 
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| Zu Anker-Cichorien u — ̃ ˙ 


Dommerieh & Co. in Buckau-M gdeburg -. Vertreter ; 
15 2 7 1 Offerten bef. Rudolf Mosse, Berlin, SW., 
Anker⸗Cichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulver aus 9 Magdeburger Cichorien | unter J. 8. 2801. 0 


Ich empfehle meine ſchön ſingenden wurzeln Hagen und zeichnet ſich aus durch ſein Aroma, Reinheit eſchmack und Ausgiebigkeit. „Gare Mt dane lh fg e one 18, Sm 
anarlen- Vögel. Aufer-Cichorien iſt der beſte im Handel befindliche Ganter mb zu ehe in Packeten von] Stellun im ＋ auch als Wi 0 0 — Et m 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz, L 25 Gr. zu 10 „ und von 250 Gr. zu 20 H. zu richten Stettin, RR er u 8 5 


